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The open source planning tool
for heating and cooling in cities.

www.hotmaps-project.eu

Viele Städte und Regionen berei-
ten derzeit ehrgeizige Klima- und 
Energiestrategien und Aktionsplä-
ne vor und verpf lichten sich, bis 

2050 klimaneutral zu werden. Im November 2018 präsentier te die Euro-
päische Kommission ihre strategische langfristige Vision für Klimaneut-
ralität bis 2050: „Ein sauberer Planet für alle“. Im Dezember 2019 wurde 
der europäische Green Deal vorgestellt . Auf der Grundlage dieses Plans 
soll die Wir tschaft der EU nachhaltig werden. Die Dekarbonisierung des 
Wärme- und Kältesektors spielt eine wichtige Rolle im Plan: Denn der 
größte Teil des Energieverbrauchs in Städten (in denen 75 % der EU-Be-
völkerung leben) entfällt auf das Heizen und Kühlen.

Fossi le Brennstoffe aus dem Energiesystem zu verbannen, wird drei 
Hauptvor tei le mit sich bringen: Die Treibhausgasemissionen sinken, die 
Versorgungssicherheit verbesser t sich und das wir tschaftliche Gleichge-
wicht wird positiv beeinf lusst (was auf lokaler Ebene eine Erhöhung der 
Beschäftigungsmöglichkeiten bedeutet) . Das Energiesystem vollstän-
dig auf erneuerbare Energiequellen umzustellen und insbesondere eine 
Wärme- und Kälteversorgung ganz ohne fossi le Brennstoffe durchzuset-
zen, er forder t jedoch strategische Planung. Für den Übergang zu einem 
nachhaltigeren und umweltfreundlicheren System sind neue technische, 
regulatorische und Governance-Rahmenbedingungen er forderlich .

Ziel der strategischen Energieplanung, einschließlich der Wärme- und 
Kälteplanung, ist es , den Übergang zu einem f lexibleren integrier ten 
Energiesystem mit Schwerpunkt auf Energieeffizienz und erneuerbaren 
Energien zu fördern . In den meisten europäi-
schen Städten und Regionen müssen Res-
sourcen und Lösungen besser identifizier t , 
analysier t und kar tier t werden, um einer-
seits den Energiebedar f effizienter zu ge-
stalten und andererseits den bestehenden 
Bedar f mit effizienten, kostengünstigen und 
umweltfreundlicheren Energiequellen zu de-
cken. 

Das Hotmaps-Projekt wollte sich genau dieser Herausforderung stellen . 
Führende Forschungseinrichtungen in Europa1 haben eine Website ent-
wickelt , auf der Sie in nur 5 Minuten eine Schätzung des Wärme- und 
Kältebedar fs in Ihrer Region und des Potenzials lokaler erneuerbarer 
Energien zur Deckung dieses Bedar fs ermitteln können.

Durch das Hochladen detaillier terer Daten und das Anwenden von Hot-
maps-Berechnungsmodulen können Sie umfassende Wärme- und Kälte-
strategien für die Region, für den Sie sich interessieren, entwickeln2 . 
Hotmaps kann Städten helfen, ihre Klima- und Energieziele zu erreichen, 
umweltfreundlicher und lebenswerter zu werden.

1 TU Wien Energy Economics Group – Technische Universität Wien; Hes.so – Fach-
hochschule Westschweiz; eurac – Institut für Erneuerbare Energien; e-think – Zen-
trum f. Energiewirtschaft & Umwelt; PlanEnergi; Planungsabteilung der Universität 
Aalborg.
2 Diese Veröffentlichung konzentriert sich auf die Verwendung der Toolbox zum 
Planen auf lokaler Ebene. Hotmaps kann jedoch auch verwendet werden, um Poten-
ziale und Strategien auf nationaler Ebene zu identifizieren.
https://wiki .hotmaps.eu/en/guide-national-level-comprehensive-assessment-eed 

HOTMAPS: MIT DIESER 
TOOLBOX ENTDECKEN 

SIE DIE KLIMANEUTRALE 
ENERGIEZUKUNFT  

IHRER STADT!

EINLEITUNG
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Die Toolbox wurde zusammen mit Städten entwickelt , um sicherzustel-
len, dass Hotmaps auch wirklich nützlich für lokale Behörden und Stadt-
planer ist . Sieben europäische Pi lotgebiete haben die Plattform er folg-
reich getestet , um Wärme- und Kältestrategien zu entwickeln: Aalborg 
(Dänemark), Bistrita (Rumänien), Frankfur t am Main (Deutschland), Genf 
(Schweiz), Kerry County (Ir land), Milton Keynes (Großbritannien) und San 
Sebastián (Spanien). 

Diese Broschüre führ t Sie durch die strategische Wärmeplanung. Sie er-
fahren, wie die Hotmaps-Toolbox funktionier t und wie sie die Pi lotstädte 
bei ihrer städtebaulichen Energieplanung unterstützt .

H OTM A PS  S O F T WA R E

Die Hotmaps-Software basier t auf G IS (Geographic Informa-
tion System) und ist . . . 
 △ . . .  schnell : Sie l iefer t Ihnen sofor t einen Hinweis darauf, 

in welche Richtung Sie gehen müssen, um eine detai ll ier te 
technische Planung zu star ten .
 △ . . .  kostenlos und Open-Source-basier t : Sie ist online ver-

fügbar und es fallen keine Gebühren an . Sie müssen keine 
zusätzlichen Tools installieren . 
 △ . . .  einfach zu bedienen: Sie müssen kein G IS-Exper te sein . 

Die Sof tware kombinier t die webbasier te Visualisierung von 
G IS-Daten mit einem f lexib len Auswahlwerkzeug . Die Daten 
werden direkt auf der Website visualisier t .
 △ . . .  anpassungsfähig: Sie können Indikatoren auf verschie-

denen geografischen und administrativen Ebenen abrufen . 
Darüber hinaus laden Sie Ihre eigenen Daten in Ihr Konto 
hoch und verwenden diese für weitere Analysen .

Dank Hotmaps erhalten die Benutzer eine umfassende Über-
sicht über das gesamte von ihrer Stadt abgedeckte Gebiet , 
sodass sie Energieprobleme sehr einfach identifizieren kön-
nen. Hotmaps hi lf t dabei , alle Informationen zu sammeln, 
die zur Ermittlung von Planungsprioritäten für die Zukunft 
er forderlich sind, und kann als Entscheidungshilfe verwen-
det werden. Und die Software hat Städten bereits dabei ge-
holfen, alle Akteure des Energiesektors zusammenzubringen, 
um ihr Wissen über das Gebiet zu ver feinern und Daten und 
Analysen auszutauschen.

www.hotmaps.eu
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WAS  
VERSTEHT MAN 
UNTER EINER 
STRATEGISCHEN 
WÄRME- UND 
KÄLTEPLANUNG?
Bei der strategischen Wärme- und Kälteplanung wird ein Aktionsplan entwickelt , der eine langfris-
tige Vision der Wärme- und Kälteversorgung ver folgt . Dies geschieht in der Regel in den folgenden 
Schrit ten:

Vorbereitungsphase
Die strategische Planung beginnt mit einer Vorbereitungsphase. In dieser 
werden die Herausforderungen des aktuellen Wärme- und Kältesystems 
analysier t und strategische Ziele festgelegt . Wahrscheinlich gehören die 
Reduzierung der Treibhausgasemissionen und die Verbesserung der Ver-
sorgungssicherheit auch zu Ihren Zielen . Je nach dem lokalen sowie dem 
nationalen Kontext können Sie aber auch zusätzliche Ziele ver folgen, 
zum Beispiel :

In dieser Phase werden technische 
Lösungen definiert , beschrieben 
und bewertet, um festzustellen, 
ob mit ihnen die strategischen Ziele erreicht werden können. Die folgen-
den Schritte können ausgeführt werden, um Szenarien für die Wärme- und 
Kälteversorgung zu erstellen:

1 | Quantifizierung des bestehenden Wärmebedarfs;

2 | Identifizierung des Potenzials von Wärmequellen in der Umgebung;

3 | Bewertung des Energieeinsparpotenzials (d . h . Ermittlung des zukünf-
tigen Energiebedarfs);

4 | Entwicklung erster technischer Szenarien zur kurz-, mittel- und lang-
fristigen Anpassung von Energiebedarf und -angebot;

5 | Bewertung der Szenarien anhand der strategischen Ziele und einer 
sozioökonomischen Perspektive, insbesondere des Gleichgewichts zwi-
schen Investitionen in Energieeinsparungen und in Energieversorgungs-
infrastrukturen;

6 | Wiederholung der Schritte 4 und 5, um die besten Lösungen zu finden.

Bei der technoökonomischen Bewertung sollten Sie das gesamte Ener-
giesystem und nicht nur die Wärme- und Kälteversorgung berücksichti-
gen. Eine ganzheitliche Perspektive, die die verschiedenen Energieträger 
(Strom, Gas, Wärme, Kälte) und verschiedenen Sektoren (neben den Ge-
bäuden also auch Industrie und Verkehr) umfasst, ermöglicht die Identi-
fizierung von Synergien und möglichen Engpässen bei begrenzten Res-
sourcen.

Analyse der Herausforderungen, Formulierung strategischer 
Ziele und Identifizierung von Schlüsselparametern;1

Erstellen von Szenarien auf der Grundlage kostengünstiger 
technischer Lösungen und aus gesellschaftlicher Sicht;2

Bewertung der bestehenden Rahmenbedingungen und 
Ermittlung der wichtigsten Stakeholder;3

Aufstellen eines Aktionsplans .4

SCHAFFUNG  
VON ARBEITSPLÄTZEN

VERBESSERUNG  
DER LUFTQUALITÄT

EINBEZIEHUNG DER BÜRGER 
UND FÖRDERUNG  
DER BÜRGERBETEILIGUNG

ERSCHLIESSUNG  
LOKALER RESSOURCEN

Technoökonomische 
Szenarien
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Um den gewünschten Übergang zu er-
reichen, sind Änderungen bei politischen 
Richtlinien und in der Governance er for-
derlich . In dieser Phase führen Sie eine 
Bewertung des bestehenden politischen 
Rahmens durch und identifizieren die 
wichtigsten Stakeholder. Insbesondere 
sollten Sie die wir tschaftlichen, politi-
schen und rechtlichen Hindernisse und 
Chancen analysieren . Diese können etwa-

ige Preisregulierungen, Eigentumsverhältnisse sowie die Marktorganisa-
tion auf lokaler, nationaler und europäischer Ebene betreffen . Abhängig 
von den erwarteten Maßnahmen kann es auch Vorschrif ten geben, die 
für den Wärmesektor, den Gebäudesektor oder den Energiesektor im All-
gemeinen gelten .

Aktionsplan
Der Aktionsplan wird die Umsetzung des langfristigen Szenarios unter-
stützen. Relevante Stakeholder (die den Wärmeplan umsetzen könnten) 
und Planungsbehörden (die in der Lage sind, die Rahmenbedingungen zu 
beeinf lussen) müssen einbezogen werden. Sie sollten Geschäftsmodelle 
und Governance-Prozesse identifizieren, um den Übergang zu unterstüt-
zen und die strategischen Ziele zu erreichen.

hotmaps scenario 
toolchain

Regulatorischer 
Rahmen und 
Governance

CM : Berechnungsmodul 
DH : Fernwärme

W I E H OTM A PS I H N E N B E I  
D E R  B E W E RTU N G V E R S C H I E D E N E R 
E N E RG I ESZ E N A R I E N  H E LF E N K A N N

Hotmaps ist ein leistungsstarkes Tool für die Wärme- und 
Kälteplanung. Es hat Pi lotstädte dazu veranlasst , verschie-
dene Energieszenarien zu testen und zu bewerten und ihnen 
dabei eine integrale Analyse ihrer Energieressourcen ermög-
licht . Benutzer können die Daten ihrer eigenen Stadt hochla-
den und präzise Energieszenarien berechnen. Hotmaps kann 
darüber hinaus eine Reihe von Indikatoren für diese Szenarien 
bereitstellen, mit denen Sie deren wir tschaftliche, finanziel-
le und technische Machbarkeit analysieren können. Die fol-
gende Abbildung veranschaulicht , wie Benutzer mit den ver-
schiedenen Berechnungsmodulen des Tools Energieszenarien 
entwickeln können.

1 0 11



DIE  
HOTMAPS-
TOOLBOX

Datenerfassungs-  
und Engineering-Kapazitäten  
Die Kar tierung und die Quantifizierung des Wärme- und Kältebedar fs 
und der dazugehörigen Quellen ist eine schwierige Aufgabe: Bevor Sie 
in eine langfristige Wärme- und Kältelösung investieren, ist der Zugrif f 
auf zuverlässliche Daten von entscheidender Bedeutung . Fragmentier te 
und häufig inkonsistente Daten zu sammeln und zu integrieren, ist müh-
sam und zeitaufwändig . In der Regel muss eine große Anzahl von Stake-
holdern einbezogen werden, etwa kommunale Dienstleister, Bauherren, 
Gebäudeverwalter, Versorgungsunternehmen, einschließlich Betreiber 
von Transport- und Ver tei lungsnetzen, Bürgergruppen, Industrieunter-
nehmen, Eigentümer von Sozialimmobilien und Energieunternehmen. 

Die Bewertung der Standorte und 
des energetischen Potenzials ver-
schiedener Energiequellen (Geo-
thermie, Solar thermie, Biomasse 
…) er forder t auch technische Ka-
pazitäten sowie die Entwicklung 
technoökonomischer Szenarien . 
Dafür sind Kenntnisse über ver-
schiedene Technologien, ihr tech-
nisches Potenzial , ihre Umwelt-
auswirkungen und ihre Kosten 
(Investitions-, Betriebs- und War-
tungskosten) notwendig .

H OTM A PS : 
E I N  O F F E N E R DATE NSATZ

Das Hotmaps-Team hat eine einzigar tige 
Präsentation von Open- Source- und trans-
parenten Daten zusammengestellt , die auf 
nationaler oder, falls ver fügbar, auf regio-
naler und lokaler Ebene gesammelt wur-
den. Dafür wurden Informationen für drei 
verschiedene Sektoren zusammengetragen: 
Wohnen, Dienstleistung und Industrie . 

Eine umfassende Zusammenfassung des Da-
tener fassungsprozesses ist ver fügbar 1, und 
das Hotmaps-Team aktualisier t den Daten-
satz regelmäßig . Alle Datensätze sind frei 
zugänglich und können unter https: //git lab.
com/Hotmaps heruntergeladen werden.

Sie können die Datensätze herunter laden, 
bearbeiten und später in der Hotmaps-Soft-
ware visualisieren . Der Hotmaps-Datensatz 
ist quelloffen (“Open Source”) und kann da-
her in andere Softwares integrier t werden. 
Andererseits können Sie, sollten Sie über 
bessere Informationen ver fügen, auch Ihre 
eigenen Datensätze in Ihr persönliches Hot-
maps-Konto hochladen, um präzisere Simu-
lationen durchzuführen.

1 https://www.Hotmaps-project.eu/d2-3-wp2-re-
port-open-data-set-eu28/

ERLEICHTERT IHNEN  
DIE KARTIERUNG  
DES WÄRMEBEDARFS  
UND DIE ENTWICKLUNG  
VON SZENARIEN!
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Unterschiedliche Ebenen  
der Wärme- und Kälteplanung
Die für die Analyse er forderlichen Daten hängen von den Planungszie-
len ab. Für die strategische Planung sind geographisch aufgelöste Daten 
auf Stadtebene, idealerweise mit einer Genauigkeit von 10 0*10 0 m, oder 
sogar auf Gebäudeebene er forderlich . Für den Anfang können jährliche 
Energiedaten für Verbrauch und Produktion ausreichen (obwohl monat-
liche und tägliche Daten besser sind). Vorläufige Modelle können auch 
auf allgemeinen Kosteninformationen basieren, um Makro-Optionen zu 
analysieren und strategische Richtungen festzulegen. Wenn beispiels-
weise eine Stadt zu 10 0 % mit erneuerbaren Energien versorgt werden 
sollte, würde das Verständnis des technischen Potenzials lokaler und er-
neuerbarer Quellen zur Deckung des Wärmebedarfs einen Rahmen bie-
ten und das Energieeinsparungsziel für Gebäude festlegen.

Allerdings braucht man detaillier tere Daten, um aus dem Strategieplan 
dann auch verschiedene Aktionen abzuleiten, zum Beispiel :
 △ Informationen zu Gebäuden (individueller Energieverbrauch, Last-

profi l ,  Ar t der Heizungssysteme, Dämmungsgrad , Energieerzeugungs-
potenzial , Ar t des Gebäudeeigentümers …);
 △ Bestehende Energienetze (Gas-, Strom-, Fernwärme- und Fernkälte-

netze) ;
 △ Stadtentwicklungs- und Nachrüstungsprojekte;
 △ natür liche und künstliche 

Barr ieren und Einschränkun-
gen (Flüsse, Naturschutz-
gebiete , Eisenbahnen und 
stark befahrene Straßen, 
Richtlinien zur Landnutzung , 
Luf tverschmutzung , Gebäu-
dearchitektur …).

Sobald konkrete Projekte 
definier t sind , werden als 
letzter Schrit t Machbarkeits-
studien durchgeführ t , um 
Annahmen und Hypothesen 
zu validieren .

H OTM A PS :  
V I E LFÄ LTI G E  DATE NSÄTZ E

Hotmaps bietet eine große Auswahl an Daten-
sätzen mit detai llier ter Auf lösung: von NUTS0-
Daten bis auf LAU-2- und sogar Hektarebene. 
Standarddaten sind für die gesamte EU28 und 
die Schweiz ver fügbar, um die lokale, regiona-
le und nationale Wärme- und Kälteplanung zu 
unterstützen. 

Open-Source-Datensätze von Hotmaps bieten 
Informationen zu:
 △ Gebäudebestand;
 △ Raumheizung , -kühlung und Warmwasser-
bedar f;

 △ Klima;
 △ industr ie lle Prozesse;
 △ Wärme- und Kälteversorgung;
 △ Datener fassung und ggf. Überprüfung erneu-
erbarer Energiequellen;

 △ stündliche Lastprofi le .

14 1 5



LANGFRISTIGE 
AUSWIRKUNGEN 
DER WÄRME- UND 
KÄLTEPLANUNG AUF 
DIE STADTENTWICKLUNG 
UND LOKALE 
ENTSCHEIDUNGSPROZESSE

Wo genau befinden sich  
die Hotmaps-Pilotstädte auf ihrem 
Weg zur langfristigen Planung?
Im Rahmen des Hotmaps-Projekts wurden die Pi lotstädte bei der Ent-
wicklung ihrer Wärme- und Kältestrategien mit der Hotmaps-Toolbox 
unterstützt . Die Städte befanden sich zwar in ganz unterschiedlichen 
Planungsphasen, doch sie alle fanden die Toolbox nützlich und trugen 
zu deren Prüfung und Validierung bei .

Die Entwicklung der Strategie umfasste eine Analyse der Treiber und 
Barrieren, eine Stakeholder-Analyse, die Kar tierung des Wärmebedarfs 
und der ver fügbaren Ressourcenpotenziale, die Entwicklung von Szena-
rien für die Wärmenachfrage und das Wärmeangebot in der Stadt im 
Jahr 2050 sowie die Erör terung und Diskussion dieser Schrit te und ihrer 
Ergebnisse mit relevanten Personen in der Stadt .

In bestimmten Ländern und Städten hat die Wärmeplanung bereits eine 
lange Tradition . In Dänemark beispielsweise führ te die Ölkrise in den 
1970er Jahren zu der Verabschiedung des ersten Wärmeversorgungsge-
setzes, das die Verantwortung für die Wärmeplanung an die Gemeinde-
räte über trägt . Seit einigen Jahren berücksichtigt die lokale Planung das 
gesamte Energiesystem, einschließlich Heizung, Strom, Verkehr usw.

A A L B O RG ,  DÄ N E M A R K

Die Gemeinde Aalborg hat kürzlich in Zusammenarbeit mit der Univer-
sität Aalborg und anderen relevanten Stakeholdern (Versorgungsunter-
nehmen, Industrie, Organisationen usw.) eine Energievision für das Jahr 
2050 entwickelt . Diese trägt den Namen „Smart Energy Aalborg“. Die 
Vision zeigt , dass die Stadt es bis 2050 schaffen kann, ganz ohne fos-
si le Brennstoffe auszukommen. Die Umsetzung er folgt über eine Ener-
giestrategie, die Meilensteine für 2030 und 2040 definier t . Aalborg hat 
zwar noch keinen Kälteplan, doch die Planung eines Fernwärme- und 
Fernkälteprojekts für das neue ör tliche Krankenhaus läuft bereits .to be 
fossi l free by 2050. I t is implemented via an energy strategy that inclu-
des milestones for 2030 and 2040. Aalborg does not yet have a cooling 
plan, but star ted planning a district heating and cooling project for the 
new local hospital .

1 6



F R A N K F U RT,  D E U T S C H L A N D

In Frankfur t am Main ist die Fernwärme eine der wichtigsten Säulen des 
Aktionsplans für nachhaltige Energie . Die erste Priorität besteht darin , 
den gesamten Energiebedar f der Stadt bis 2050 zu halbieren und den 
Rest mit erneuerbarer Energie und/oder Abwärme abzudecken. Die Stadt 
hat das allgemeine Ziel , die Treibhausgasemissionen im Jahr 2050 ge-
genüber 1990 um 95 % zu senken.

Die mit der Hotmaps-Toolbox durchgeführ ten Berechnungen bestätig-
ten, dass zur Erreichung des Stadtziels eine Reduzierung des Wärmebe-
dar fs in Gebäuden von 40 % bis 50 % er forderlich ist . Dies kann nur mit 
einer ehrgeizigen Renovierungspolitik erreicht werden, bei der 75 % der 
Gebäude der Stadt modernisier t werden. Weitere Berechnungen zeigen, 
dass eine weitere Verringerung des Wärmebedarfs in Gebäuden weitaus 
teurer werden würde, als wenn der verbleibende Wärmebedarf mit loka-
len Wärmequellen gedeckt wird . Die Analyse zeigt , dass lokale Ressour-
cenpotenziale ausreichen könnten, um den verbleibenden Wärmebedarf 
fast vollständig zu decken. Bis 2050 sollte Fernwärme 60 % bis 80 % 
des verbleibenden Wärmebedarfs decken, da so die lokalen Ressourcen 
kosteneffizient genutzt werden können, insbesondere die überschüssi-
ge Wärme aus der Industrie sowie aus Kläranlagen, Rechenzentren und 
Flusswasser. Allerdings bleibt es eine Herausforderung, Spitzenlasten 

in Fernwärmenetzen ohne Treib-
hausgasemissionen abzudecken. 
Wasserstoff oder synthetisches 
Methan könnten, abhängig von ih-
rem Preis , eine Lösung sein . Auch 
eine mehrwöchentliche Wärme-
speicherung könnte in Betracht 
gezogen werden.

Die nächsten Schrit te für die Stadt 
Frankfur t am Main sind die Ent-
wicklung von Richtlinien zur För-
derung der Modernisierung von 
Gebäuden und Heizungssystemen 

sowie zum Ausbau des Fernwärmenetzes . Der im Rahmen des Hotmaps-
Projekts durchgeführ te Planungsprozess hat auch die Verbindungen zwi-
schen der Stadt und dem ör tlichen Versorgungsunternehmen Mainova 
gestärkt , was zu konkreten Projekten wie der Wärmerückgewinnung aus 
einem Rechenzentrum führen wird .

G E N F,  S C H W E I Z

In der Schweiz schreibt das Genfer Energiegesetz seit 2010 eine Energie-
planung für neue Stadtteile oder Stadtteile, die renovier t werden, vor. 
2005 verabschiedete die Stadt Genf eine langfristige Vision: „100 % erneu-
erbar im Jahr 2050“. Dieses Ziel leitet das energiepolitische Vorgehen der 
Stadt, schrittweise von fossilen Brennstoffen auf erneuerbare Energien 
umzusteigen. Um diese Vision umzusetzen, hat Genf eine Energiepolitik 
entwickelt , die sich hauptsächlich auf die 800 städtischen Gebäude kon-
zentrier t . Um zu er füllen, was sie sich selbst auferlegt hat, muss die Stadt 
nun einen Plan entwickeln, der das Vorgehen auf dem gesamten Gebiet 
in Einklang mit der Vision 2050 bringt und sich auf bestehende Gebäude 
und Stadtteile sowie auf die größten Verbraucher konzentrier t . Für Neu-
bauten ist es oftmals kaum ein Problem, hohe Energieeffizienzstandards 
zu er füllen, doch die bestehenden Gebäude, in denen derzeit der Großteil 
der Bevölkerung lebt und demnach der hauptsächliche Energieverbrauch 
stattfindet, hängen immer noch stark von fossilen Brennstoffen ab. Dank 
Hotmaps konnte die Stadt die Auswirkungen der verschiedenen, sich be-
reits in der Pipeline befindlichen Projekte verstehen (z . B . „GeniLac“, ein 
vom Kanton und von Industriedienste Genf entwickeltes Szenario, das auf 
der Nutzung des Sees zum Heizen und Kühlen von Gebäuden basier t) sowie 
ihre wir tschaftlichen und klimatischen Auswirkungen bestimmen. Nach 
einer ersten Analyse mit der Toolbox wurden drei Szenarien für Genf er-
stellt , um die Klimaziele zu erreichen. Sie zeigten, dass sich die Stadt auf 
die Renovierung konzentrieren und die Energiestandards für Neubauten 
erhöhen, aber auch Fernwärme- und Fernkältenetze in vier spezifischen 
Bereichen neben dem See entwickeln sollte. Zur Versorgung solcher Net-
ze sollten ausschließlich erneuerbare Energien verwendet werden: Wäh-
rend die Müllverbrennung die Anforderungen für den Ausbau von Wärme-
netzen er füllt , kann sie nicht genutzt werden, um die Klimaziele der Stadt 
zu erreichen. Außerhalb der Fernwärmezonen sollte Genf eine dezentrale 
Strategie ver folgen, die auf der Förderung von Luft-Wasser-Wärmepum-
pen oder der Nutzung lokaler Ressourcen beruht . Der nächste Schritt für 
die Gemeinde Genf wird darin bestehen, die mit Hotmaps durchgeführte 

Analyse zu verfeinern, um ein de-
taillier teres Bild über ihr Territori-
um zu erhalten, beispielsweise un-
ter Berücksichtigung zusätzlicher 
Herausforderungen wie einer Über-
lastung des Untergrunds, Verkehr, 
Bäume usw. Dies würde es ermög-
lichen, eine mittel- und langfristi-
ge territoriale Strategie zu definie-
ren, um die ehrgeizigen politischen 

Ziele zu erreichen.

“ Wir stellten schnell fest, dass  
uns ein Planungsinstrument fehlte, 

erstens, um lokale Energieressourcen 
zu identifizieren und zweitens, um diese 
an die Stadtentwicklung und den hohen 
Energieverbrauch im gesamten Stadtgebiet 
anzupassen. Hotmaps brachte echte und 
wichtige Vorteile für den Planungsprozess, 
insbesondere für die Diskussion mit  
den Stakeholdern. 
Etienne Favey, Genf

“ Hotmaps hat uns einen schnellen 
Überblick darüber ermöglicht,  

wo der Wärmebedarf so hoch ist,  
dass es sich lohnt, in Fernwärmeleitungen  
zu investieren. So können wir auf einfache 
Art und Weise Hotspots identifizieren, 
die unser Energieversorger dann genauer 
untersuchen kann. Mit den Standarddaten 
wird auch eine Strategie über  
die Stadtgrenzen hinaus vereinfacht.  
Paul Fay, Frankfurt am Main
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B I S T R I TA ,  R U M Ä N I E N

Die Stadt Bistrita (Rumänien) entwickelte eine Energievision für 2050 mit 
unterstützenden strategischen Dokumenten wie dem Aktionsplan für Klima 
und Energie 2030 und der Stadtentwicklungsstrategie 2010-2030. Da 95 % 
des Brennstoffs für die Beheizung von Gebäuden in Bistrita Erdgas ist und 
die meisten Häuser über individuelle Heizkessel verfügen, muss der Über-
gang zu erneuerbaren individuellen Heizungssystemen in Betracht gezogen 
werden. Obwohl das Thema Klimatisierung für Bistrita kein Problem war, 
werfen die hohen Temperaturen der letzten Sommer immer mehr Fragen 
hinsichtlich des Bedarfs an Kühlsystemen auf, insbesondere für Nichtwohn-
gebäude.

Im Rahmen von Hotmaps wurde eine große Anzahl von Berechnungen 
durchgeführt, wobei zahlreiche Eingabeparameter variiert wurden. Einspa-
rungen von etwa 30 bis 40 % des gesamten Wärmebedarfs in den Gebäuden 
(Raumheizung und Warmwasser) scheinen zu den niedrigsten Gesamtsys-
temkosten zu führen. Um diese Einsparung zu erzielen, müssen rund 70 % 
der Gebäude nachgerüstet werden. Verschiedene Portfolios sauberer Tech-
nologien wurden untersucht, sowohl für individuelle als auch für zentrali-
sierte Heizungssysteme; sie alle führen zu ähnlichen Gesamtsystemkosten. 
Weitere detaillierte Studien sind erforderlich, da die Ergebnisse in hohem 

Maße von den Annahmen für 2050 
abhängen, insbesondere von den 
verfügbaren Energieressourcen, ih-
ren Kosten, dem CO2-Preis und der 
Effizienz des Fernwärme netzes.

Im Detail wird Bistrita nun das Po-
tenzial für lokale Biomasse, die In-
stallation einer Müllverbrennungs-
anlage in der Nähe der Stadt und 
das Potenzial der Nutzung über-
schüssiger Wärme aus Kläranlagen 
und aus dem Fluss untersuchen. Die 
Schaffung eines Fernwärmenetzes 

wird auch mit den Bürgern diskutiert: Derzeit haben Fernwärme- und Fern-
kältenetze ein negatives Image in Rumänien. Die Hotmaps-Strategie hat 
auch gezeigt, dass die Datenlage zum lokalen Gebäudebestand verbessert 
werden muss. Dies ist eine der nächsten Maßnahmen für die Stadt. 

D O N OS T I A  -  S A N  S E B A S T I Á N ,  S PA N I E N

Die Stadt San Sebastián hat rund 180.000 Einwohner und liegt im Nordosten 
Spaniens an der Atlantikküste. Derzeit werden in den Gebäuden der Stadt 
rund 600 GWh Wärme/Jahr für die Raumheizung und die Warmwasserbe-
reitung benötigt. Dieser Bedarf wird aktuell fast ausschließlich mit Erd-
gas gedeckt. Die Gemeinde veröffentlichte 2018 ihren Klimaschutzplan, laut 
dem sie bis 2050 klimaneutral werden möchte. Bei der Umsetzung muss 
jede städtische Abteilung in San Sebastiàn die Maßnahmen der Roadmap 
und die jeweiligen Klima- und Energieziele in ihren jeweils eigenen Plan 
aufnehmen. Das kommunale Unternehmen Fomento De San Sebastián leitet 
den Übergang zur Smart City. Es fördert Modelle für nachhaltige Entwick-
lung und effiziente Energiesysteme auf der Grundlage erneuerbarer Ener-
gien. In diesem Sinne hat Fomento De San Sebastián in einem neuen Teil der 
Stadt das erste kommunale Fernwärmenetz, das mit Energie aus Biomasse 
gespeist wird, gebaut. 

San Sebastián startete die Wärme- und Kälteplanung dank des Hotmaps-
Tools. Die mit Hotmaps durchgeführte technische Analyse ergab, dass 
Fernwärme möglicherweise einen erheblichen Teil des Wärmebedarfs der 
Gebäude in der Region decken kann. In der Nähe wurde kürzlich eine Müll-
verbrennungsanlage in Betrieb genommen, die Strom erzeugt. Eine erste 
Analyse zeigt, dass der Transport der überschüssigen Wärme der Anlage 
in die Stadt und deren Nutzung in einem potenziellen Fernwärmesystem zu 
geringeren Kosten führt als ehrgeizigere Wärmeeinsparungen und ein hö-
herer Anteil der dezentralen Wärmeversorgung. Die Ergebnisse zeigen auch, 
dass sehr ehrgeizige Einsparungsziele in San Sebastián zu höheren Gesamt-
systemkosten führen würden als 
niedrigere Einsparungsniveaus zu-
sammen mit der Versorgung durch 
Fernwärme. Daher sollte eine de-
taillierte Analyse der Kosten und 
Auswirkungen von Renovierungs-
maßnahmen in den verschiedenen 
Gebäuden der Stadt durchgeführt 
werden, wobei auch der Renovie-
rungszustand und die Belegung der 
Gebäude zu berücksichtigen sind. Dies sollte in eine Renovierungsstrategie 
für die Stadt einfließen.

Die nächsten Schritte auf dem Weg zu einem kohlenstoffarmen Wärme-
system in San Sebastián sind eine Machbarkeitsstudie zur Integration der 
Wärme aus der Abfallverbrennungsanlage in ein potenzielles Fernwärme-
netz sowie eine detailliertere Analyse der Wärmeeinsparungen in den Ge-
bäuden des Stadt.

“ Das Hotmaps-Projekt ist eine sehr 
interessante Gelegenheit, um mit  

der Entwicklung eines Wärme- und 
Kälteplans in San Sebastián zu beginnen 
und einen geplanten Prozess in diesem 
Themenbereich auch für die lokale 
Strategie 2050 zu starten. 
Iker Martinez, San Sebastián

“ TDank Hotmaps werden wir mittel- 
und langfristig die Strategie für 

das Wärme- und Kältesystem der Stadt 
entwickeln, die dann innerhalb der lokalen 
Gemeinschaft beworben wird. Diese 
Ergebnisse werden in die strategischen 
Dokumente der Stadt aufgenommen:  
in den Aktionsplan für Klima und Energie 
2030, die Strategie für lokale Entwicklung 
2010-2030 sowie die Energievision 2050.  
Corina Simon, Bistrita
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M I LT O N  K E Y N E S ,  G RO ß B R I TA N N I E N

Das britische Klimaschutzgesetz (20 08) schreibt vor, dass das Netto-
Kohlenstoffkonto des Vereinigten Königreichs für das Jahr 2050 mindes-
tens 80 % unter dem Niveau von 1990 liegen soll . Die Stadt Milton Keynes 
(UK) genehmigte ihre Nachhaltigkeitsstrategie für 2019-2050 auf der 
Vollversammlung im Januar 2019 mit dem Ziel , bis 2030 klimaneutral zu 
werden. Derzeit wird an dem Aktionsplan zur Unterstützung dieser Stra-

tegie gearbeitet . Aktuell gibt es 
in Milton Keynes keine spezifische 
Richtlinie für das Heizen und das 
Kühlen, obwohl die Strategie der 
Stadt für 2050 die Bedeutung von 
Wärme-/Kältenetzen wegen ihres 
Beitrags zur kohlenstoffarmen Zu-
kunft der Stadt hervorhebt .

Die im Rahmen des Hotmaps-Pro-
jekts entwickelte Wärmestrategie soll Stadtplanern, aber auch privaten 
Entwicklern dabei helfen, Chancen zu identifizieren und Investitionen zu 
stimulieren . Die Analyse identifizier te drei Bereiche, die für potenziel-
le Fernwärmeprojekte interessant sind: das Zentrum von Milton Keynes, 
in dem ein bestehendes Fernwärme-/Fernkältenetz erweiter t werden 
könnte, Old Wolver ton und Fullers Slades, wo eine Stadterneuerung 
vorgesehen ist . Verschiedene technoökonomische Szenarien wurden er-
stellt und weisen darauf hin , dass die kostengünstigsten Lösungen eine 
Kraft-Wärme-Kopplungsanlage (KWK), in der ölige Abfälle aus einem 
nahe gelegenen Abfallbehandlungszentrum verbrannt werden, Biomas-
se-KWK sowie Luft- und Bodenwärmepumpen umfassen. Die Ergebnisse 
wurden mit den Stakeholdern erör ter t und werden zu neuen politischen 
Entwicklungen führen, um Fernwärme als Wegbereiter für saubere Wär-
me zu fördern und den Anschluss von Gebäuden zu er leichtern .

K E R RY  CO U N T Y,  I R L A N D 

I r land hat ein nationales Zie l für erneuerbare Energien für das Jahr 
2020 festgelegt ; demnach sollen bis 2020 16 % des Endenergiebedar fs 
aus erneuerbaren Energiequellen stammen. Die Regierung plant , d ie 
Treibhausgasemissionen bis 2030 um 4 0 % (gegenüber 1990) zu sen-
ken, und muss das verbind liche EU-weite Zie l für erneuerbare Ener-
gien von mindestens 27 % bis 2030 erreichen . Der Wärmesektor ist 
der größte Energieverbraucher in I r land und bis 2020 werden 12 % aus 
erneuerbaren Quellen produzier t .  Die Fernwärme ist zwar ein re lativ 
neues Konzept in I r land und wird nicht sehr häufig eingesetzt . Jedoch 
wurde inte lligente Fernwärme als zentrales Element des potenzie llen 
Übergangs des Landes zu einer 1 0 0 -prozentigen Versorgung mit er-

neuerbaren Energien identif izier t . 
Kerry County ist ein ländliches 
Randgebiet im Südwesten I r lands 
und der westlichste Punkt Euro-
pas . Die Mehrheit der Bevölkerung 
lebt in ländlichen Gebieten (66 %). 
Der Rat hat sich zum Zie l gesetzt , 
den Energieverbrauch bis 2020 
um 33 % zu senken, basierend auf 
dem Ausgangswer t von 20 06. Der 
Heizbedar f in Kerry wird überwie-
gend durch individuelle Öl- und 
Flüssiggaskessel gedeckt . Ker-
ry war der erste Landkreis in I r-
land , der in der Stadt Tralee ein 
voll funktionsfähiges Biomasse-

Fernwärmenetz eingerichtet hat te . Dieses ging 20 08 in Betr ieb. Derzeit 
wird eine zweite Phase für das Projekt untersucht , in der die Fernwär-
me aus Biomasse auf 53 der größten Energieverbraucher in der Region 
ausgeweitet werden soll .  Dank Hotmaps arbeitet Kerry County derzeit 
an seiner ersten Wärmestrategie und bewer tet zwei Schlüsselbereiche 
für potenzie lle Fernwärmenetze, die als technoökonomische Sektor-
analyse und als Input für eine sektorübergreifende Energieplanungs-
initiative für Kerry County verwendet werden können, sowie entspre-
chende Analysen für andere Sektoren wie Elektr izität , Landwir tschaf t , 
Tourismus und Verkehr. Ein weiteres Zie l besteht darin , mithi lfe der 
Toolbox re levante zukünf tige individuelle Versorgungsoptionen au-
ßerhalb der Städte Tralee, Ki l larney und Ding le zu analysieren .

“ Die Hotmaps-Toolbox war nützlich, 
um zusätzliche Ressourcen in unserer 

Region zu identifizieren und zu überprüfen, 
und zwar nicht nur für Wärme-/Kältenetze, 
sondern auch für andere lokal erzeugte 
Energiequellen.  
Jeremy Draper, Milton Keynes

“ Die Ergebnisse dieses Prozesses 
werden wesentlich dazu beitragen, 

das Design und die finanzielle Rentabilität 
potenzieller Systeme zu verbessern.  
Der Kerry County Council wirkt darüber 
hinaus bei der Ausarbeitung eines  
Energie-Masterplans für die Halbinsel 
Dingle mit. Es wird erwartet, dass  
das Hotmaps-Tool verwendet wird,  
um verschiedene Heiztechnologien als 
Optionen für erneuerbare Wärme  
auf der Halbinsel Dingle zu vergleichen 
sowie um Wärmekarten zu erstellen. 
Jimmy O Leary, Kerry County Council
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M IT H OTM A PS KÖ N N E N STÄ DTE . . .
 △ Standor te des aktuellen Bedar fs und Angebots an Wär-

me und Kälte auf einer Kar te für die EU28 identif izieren;
 △ das Potenzial erneuerbarer Energien zur Versorgung mit 

Wärme und Kälte für ausgewählte Bereiche identif izieren;
 △ das Potenzial für ef fiziente Fernwärmeoptionen in einem 

ausgewählten Gebiet berechnen;
 △ d ie Kosten für individuelle und netzbasier te Wärmever-

sorgung in ausgewählten Gebieten abschätzen und verg lei-
chen;
 △ d ie Ergebnisse der lokalen Wärme- und Kälteplanung mit 

dem nationalen und regionalen Dekarbonisierungspfad ver-
g leichen;
 △ d ie Auswirkungen verschiedener Szenarien für die zu-

künf tige Entwicklung von Wärme und Kälte in einem be-
stimmten Bereich verg leichen;
 △ den optimalen Energiemix 

für die Fernwärmeversorgung 
in einem bestimmten Gebiet 
berechnen .

Die am Projekt beteiligten Städte haben die-
ses kostenlose Open-Source-Tool verwendet, 
um vorläufige Informationen zu erhalten, bevor 
sie weitere Ressourcen für detailliertere Stu-
dien bereitstellten. Darüber hinaus haben sie 
Hotmaps-Daten mit vorhandenen Szenarien 
abgeglichen – die mit anderen Tools oder von 
Beratungsunternehmen erstellt worden waren..
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HOTMAPS 
VEREINFACHT  
DIE WÄRME- UND 
KÄLTEPLANUNG!

UM ES ZU EINEM WAHREN  
ONE-STOP-SHOP ZU MACHEN,  
SIND SUPPORT-MATERIALIEN ONLINE 
VERFÜGBAR. AUSSERDEM WERDEN 
PERSÖNLICHE SCHULUNGEN  
AN VERSCHIEDENEN ORTEN  
IN EUROPA ORGANISIERT. 

 △ Hotmaps- Handbücher:  Im Rahmen des Projekt wurden zwei Hand-
bücher 1 zur Anleitung und Unterstützung strategischer Planungspro-
zesse auf europäischer, nationaler und lokaler Ebene entwickelt .  Fall-
studien zur Fernwärmeplanung aus verschiedenen Kontexten in ganz 
Europa ergänzen die Handbücher und zeigen die Vie lfalt der Kontexte 
und Bedingungen, die lokale Strategien beeinf lussen können, auf. 
 △ Hotmaps-Wiki:  Das Wiki2 enthält die Dokumentation , die Anleitung 

und das Handbuch für die Toolbox . Das Wiki is t ein lebendiges Doku-
ment : Die Entwickler aktualisieren die HOTMAPS-Wiki-Seiten beständig 
weiter, indem sie neue Updates , Verbesserungen, Funktionen und Be-
rechnungsmodule einfügen .
 △ Hotmaps-Tutorials:  Schrit t-für-Schrit t-Videos sind in allen EU-

Sprachen ver fügbar und zeigen, wie die Sof tware und ihre Funktionen 
verwendet werden . 
 △ Materialien für Hotmaps-Schulungen:  Das Hotmaps-Team organi-

sier te Schulungen, um Schwerpunkte . Die Schulungsunter lagen sind im 
Wiki ver fügbar3. 

1 https://www.Hotmaps-project.eu/Hotmaps-handbook-and-wiki-released/
2 https://wiki .hotmaps.eu 
3 https://wiki .hotmaps.eu/de/Training-Material

Wovon profitieren  
Sie konkret? 
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“DAS TOOL IST SEHR 
BENUTZERFREUNDLICH UND 

DIE KARTENNAVIGATION 
FUNKTIONIERT NAHTLOS.”

E R FA H R E N  S I E ,  W I E  M A N H OTM A PS 
V E RW E N D ET U N D W E R D E N S I E  TE I L  
D E R  “ H OTM A PS - FO LLOW E R ”- G E M E I N D E!

Die während des Projekts entwickelten Schulungsmaterialien ste-
hen allen zur Ver fügung, die lernen möchten, wie man die Tool-
box verwendet . Schrit t-für-Schrit t-Übungen wurden entwickelt , 
um ein schnelles und einfaches Verständnis der Berechnungsmo-
dule zu ermöglichen. Unterstützende Dokumente wie Videos und 
Tabellenkalkulationen werden ebenfalls bereitgestellt .

Die Schulungstei lnehmer schätzten den modularen Ansatz des 
Tools, aber auch die Möglichkeit , mit dem Standarddatensatz zu 
arbeiten und die Ergebnisse durch die Auswahl eines Bereichs auf 
der Kar te anzuzeigen.

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Website www.hotmaps-project .eu.  
Oder Sie treten der Hotmaps-Benutzergemeinschaft bei,  

um das Wärme- und Kältesystem Ihrer Stadt zu dekarbonisieren!
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DAS KO NS O RTI U M DA H I NTE R

DAS P ROJ E K T

Hotmaps ist ein Projekt , das vom EU-Forschungs- 
und Innovationsprogramm finanzier t wird und 
von Oktober 2016 bis September 2020 läuft . Das 
übergeordnete Ziel von Hotmaps ist die Entwick-
lung einer Open-Source-Toolbox für das Wärme-/
Kältemapping und die dazugehörige Planung. Das 
Projekt möchte darüber hinaus Standarddaten für 
die EU28 auf nationaler und lokaler Ebene bereit-
stellen . Mit diesen Daten und Tools können Be-
hörden Ressourcen und Lösungen identifizieren, 
analysieren, modellieren und kar tieren, um den 
Energiebedar f in ihrem Zuständigkeitsbereich res-
sourcen- und kosteneffizient zu decken. Hotmaps 
wird den Behörden dabei helfen, Wärme- und Käl-
testrategien auf lokaler, regionaler und nationaler 
Ebene zu entwickeln, die den Zielen für erneuer-
bare Energien und CO2-Emissionen auf nationaler 
und EU-Ebene entsprechen.



www.hotmaps-project .eu
The open source planning tool 
for heating and cooling in cities .

funded by the H2020  
programme of the European Union
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